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Mas gibt es Wertes?
telegraphische und Korrespo ndenz -Meldungen .)

Grotzschiffahrtstveg Stettin —Schlesien.
Berlin , 10. Febr . Ein Gesetzentwurf über den Ausbau
Oder wird dem preußischen Landtage schon in den

isten Tagen zugehen. Der Entwurf steht im gewissen
sammenhange mit dem Großschiffahrtsweg Berlin—Stettin
'> stellt Mittel bereit zum Ausbau der oberen und
Heren Oder im Gebiete der Provinz Schlesien. Durch
Ausbau der Oder soll größeren Schiffen Gelegenheit ge-

en werden, ihre Fahrten bis in die schlesischen Industrie-
' - ausdehnen zu können, um der schlesischen Kohlen-

ie weitere Absatzgebietezu verschaffen. Ferner sollen
Regulierung des Wasserstandesund zur Verhütung von

hwasiergefahren im Gebiete der Oder Staubecken an-
gt werden. _

Goldschürfen in der Eifel.
Bonn , 10. Febr . Nachdem schon früher rheinische Firmen

itungsrechte für kleinere Gebiete in der Eifel erwarben,
letzt dem Düffeldorfer Bankhaus B. Simon u. Co. vom
"gen Oberbergamt die Berggerechtsame im Kreise
lmedn über msgesamt 13 999994 Ouadratmeter ver-

,:n worden. Die genannte Firma will nach Gold
urfen lasten. In der Nähe der Dörfer Montenau und
eldmgen wurde schon eine Zeitlang sehr viel Erde aus
^ ?Ewaschen. Daß der Boden in jener Gegend wirklich
Edelmetall enthalt, ist außer Zweifel, nur hat sich bisher
Abbau nicht lohnend erwiesen.

Untergang der Seottschen Südpolexpeditton.
Loiidon, io. Febr . Nach einer beute eingegangenen

»Globe" aus Neu-Seeland bat Kapitän
Südpol am 18. Januar 1912 erreicht,

der Rückkehr zum Erveditionsstützpunkt wurde seine
prvttion von einem Schneesturm verschüttet . Trott und

Begleiter kamen sämtlich um.

Schere TelegraphenstSrungendurch Suffragetten,
gt jetzt"' ŝ ? Ebr. Das Vorgehen der Suffragetten ge-
Jte njurh/i? nnn&-h eEt  Gebiet des Verbrecherischen.
. und die Telegraphenleitungen zwischen
vere wodurch eine lange,
terbre ^ nn^ "^ - schadigungen mit sich bringende
>w nsicktiapn sses amte n Verkehrs zwischen diesen
mnĝ bn Handels., .ttelpunkien eintrat . Die Unter-
Wendie  unter dem Erdboden liegenden
unterirdn̂ ien^ Ä ^̂ n. Die Einschaltapparate, die mit

ren büsmniin ^ legraphen.ellung in Verbindung stehen,
Wm 'feffikra g  Suftteitungen mtt

i«dc mit dem Raus Rannover.
Verlobung der Kaifertochter.

ohne vorherige Ankündigung und
er«? r? " nen Überraschung trafen der Kaiser, die
ir Kinder, Prinzessin Viktoria Luise und

murfL w m Montag in Karlsruhe ein. Alsbald
azessin daß es sich um die Verlobung der

BraunN " ° «̂ lse mit dem Prinzen Ernst August
mna m? ^blg-Luneburg und damit um eine Aus-

gemeldel- ^ ^ ause Cumberland handle. So wurde

1(). ^ ebr. Voraussichtlich wird die Ver¬
gast io « 'nzessin Viktoria Luise mit Herzog Ernst

laud und Lüneburg , Herzog von
Berlob ««» eoklamiert werden . Die Veröffentlichung

zog Ern » 6et„ Prinzessin Viktoria Luise mit dem
H- rzog lutterbÄ . fät bie  allernächst . Zeit bevor,
-̂hnuqeu , ,, bereits seit längerer Zeit persönliche
rholt in « „ Tochter unseres Kaiserhauses . Er ist

besen. ernn , ,o auch wieder in den letzten Tagen,

M ^ br. Gestern abend waren schon
ist August nn und Gemahlin mit dem Prinzen
Karlsruhe " ^ ttand hier eingetroffen.

^ der Prinr -w ' Febr. Der Zug mit dem Kaiser¬
lief um 10 18 ^ Etoria Luise und dem Prinzen

^ogspaar war zum ^ Minuten hier ein. Das Groß-
fdt ist feftti* auf dem Bahnhof . Die

stes fand 3m Gartensaal d.'s Residenz-
aen: d^? K? .? E °g 1 Uhr Tafel statt, an der teil-

o Luis, öa§  Großherzogpaar , Prinzessin
lahlin Nr 'in , ^ skar, Prinz Max von Baden mit
ßischx' G°s„«̂ Ernst August von Cumberland , der
mde Geu^ »?^ - Gisendecher und der Komman-
Tafel win-8 14‘ Anneekorvs v. Hoiningen. Bei
Herzog sowohl ° ° m Kaiser als auch vom
eine Waalns^p̂ gehalten. Nach der Frühstückstafel

«diner rnn ' ^ rt der Herrschaften statt. Abends ist
Kar7sru8 Garnisonsparade,

pvelverlol»,«̂ ' ^ br. Es wird hier von einer
d zusammen̂ ^ sprachen. Prinz Oskar von Preußen
' Lüneburo nmi* Prinzessin Olga zu Braunschweig
tun von brr Schwester des Prinzen Ernst

^raunschlnei»"^ ^^ baß Dienstag abend der Regent
™ « weta Herzog Johann Albreckst nebst Gemahlin

eine Reife nach Süddeutschland antritt , die das Regenten¬
paar am Donnerstag nach Karlsruhe bringen wird.

" Berlin, 1J. Febr . Der „Reichsanzeiger " mröffent-
licht in einer Sonderausgabe folgende Bekanntmachung:

Am Großherzoglich Badischen Hofe in Karlsruhe hat
am heutigen Tage die Verlobung der einzigen Tochter
Ihrer kaiserlichen und königlichen Majestäten , der Prin¬
zessin Viktoria Luise, Adelheid , Mathilde , Charlotte
von Preußen , königlichen Hoheit , mit Seiner könig¬
lichen Hoheit dem Prinzen Ernst August , Herzog zu
Braunschweig und Lüneburg , mit Genehmigung Seiner
Majestät des Kaisers und Königs und Seiner könig¬
lichen Hoheit des Herzogs von Cumberland . stattge¬
funden . Auf Allerhöchsten Befehl wird dieses frohe
Ereignis zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Karlsruhe , den 10. Februar 1913.
Der Minister des königlichen Hauses.

Im Allerhöchsten Aufträge : Graf A. zu Eulenburg.
*

Robenzollern und Melken.
In Hunderttausenden deutscher Häuser bat man immer

wieder gefragt, wem die einzige Tochter unseres Kaiser¬
paares einmal die Hand reichen werde. Aber die Aus¬
wahl ist überhaupt nicht so groß, wenn man die Zahl der
heiratsfähigen und noch ledigen europäischen Prinzen
zwischen 20 und 30 Jahren aus dem „Gotha ' feststellt.
Unter den wenigen „möglichen" Kandidaten befindet sich
auch der Prinz Ernst August von Cumberland , Herzog zu
Braunschweig und Lüneburg, Oberleutnant der bayerischen
schweren Reiter . Er ist zwischen 20 und 30, ist deutscher
Fürst — wenn auch bis zurzeit das Haus Hannover-
Welf mit den Hohenzollern nicht auf gutem Fuße stand —
und überdies auch im bürgerlichen Sinne eine gute Partie.

Prinzessin Viktoria Luise
von Preußen

Prinz Ernst Augnst
von Cumberland

Nur von der allernächsten persönlichen Umgebung be¬
gleitet, reiste ganz urplötzlich das Kaiserpaar mit dem
Prinzen Oskar und der Prinzessin Vi -toria Luise nach
Karlsruhe , und ebendaselbst traf Prinz Ernst August von
Cumberland ein. Prinz Max von Baden mit Gemahlin,
auch eine Cumberländerin , ttaf schon tags vorher ein.

Es ist nicht das erstemal, daß die Tochter des Kaisers
den schlanken Münchener Kürassier erblickt. Es könnte
also möglich sein, daß bei der vorigen Zusammenkunft,
damals , als der Prinz sich in Berlin beim Kaiser für die
Freundlichkeiten zu bedanken kam, die bei der Aufbahrung
und Überführung des verunglückten Bruders ihm erwiesen
waren , sich die Sympathien zwischen den beiden Fürsten¬
kindern entspannen. Wenn es so ist, dann hätten wir
allerdings nur Grund zu Heller Freude ; denn wie in
tausend schönen Sagen , so würde auch hier die Liebe der
Kinder die entzweiten Elternhäuser versöhnen.

An dem Kaiser hat es nicht gelegen, daß Braunschweig
imnier noch von einem Regenten verwaltet wird , statt von
dem angestammten — Fürsten, — oder vielmehr dem ver¬
tragsmäßigen Fürsten, denn ein Erbvertrag überläßt nach
dem Aussterben des Herrscherhauses das Herzogtum Braun¬
schweig-Lüneburg der hannoverschen Nachbarmonarchie.
Von dieser aber existtert nur noch die monarchische Familie,
während das Land selbst 1866 preußisch geworden ist. Und
diese Familie saß in Gmunden im Österreichischen und
wies jede Versöhnung zurück. Sie hat bis jetzt die Ereig¬
nisse von 1866 rückhaltlos anzuerkennen vermieden, und
der Bundesrat duldete den Einttitt eines Fürsten in da-
Deutsche Reich nicht, der das Reich in seinem gegen-
wärttgen Bestände nicht für rechtmäßig erklärte. Nur
wollen die Cumberländer endlich auf Hannover oerzichter
und dafür ihr Erbe in Braunschweig antreten.

Das wäre nicht nur für das Urteil des Auslandes
ein Schlußstein in unserem Reichsbau, sondern auch inner¬
politisch von großer Bedeutung. Die Welfenpartei würd«
sich dann naturgemäß auflösen. Ein wenn auch kleine,
Teil der Opposition im Reichstage wäre dahin . In der Freud«
über die Verbindung (wischen den Familien Hannover
und Hohenzollern würd x die Welfen, die bisher gegen
Preußen gewetter ßab«> r̂rtan treue Mitarbeiter werden
müssen.

politikke Rundrcbau.
Deutfcbes Reich.

+ Am Sonntag war der Kaiser bei der Jahrhundert¬
feier der Studentenschaft der Berliner Universität an¬
wesend, die unter großer studentischer Prunkentfaltung in
der neuen Aula vor sich ging. Nach der Begrüßung hielt
der Kaiser eine Ansprache, in der er die vor hundert
Jahren erfolgte Wiedergeburt der Nation als das Werk
Gottes bezeichnete, der ' hier sichtbare Beweise für sein
Walten gegeben habe. Der Zusammenbruch 1806 und der
spätere Sturz Napoleons seien ein Gottesgericht gewesen.
Der Kaiser schloß seine Rede an die „Kommilitonen " mit
den Worten : „Und aus diesen Lehren der Vergangenheit,
aus den greifbaren, sichtbaren Taffachen der Vergangen¬
heit kann sich auch die gesamte deutsche Jugend den im
Feuer bewährten Schild des Glaubens schmieden, der nie
in der Waffenrüstung eines Deutschen und Preußen fehlen
darf. Und mit solchen Waffen wollen wir , unbekümmert
um rechts und links, unfern geraden Weg gehen. Augen
empor, Herzen empor, im Vertrauen zu Gott ! Dann
können wir alle des gewaltigen ersten Kanzlers Wort
wiederholen: „Wir Deutschen fürchten Gott und sonst nichts
auf der Welt !"

,+ Im amtlichen Organ , in der „Bayerischen Staats¬
zeitung", beschäftigt sich die bayerische Regierung mit der
Stellung der Parteien zur Heeresvorlage . Sie erklärt,
es gäbe nur eine unseres nationalen Ansehens würdige
Lösung und zwar die des vertrauensvollen Zusammen¬
wirkens der bürgerlichen Parteien . Jede habe dabei
Opfer zu bringen. „Pflicht der bürgerlichen Parteien ist
es", so heißt es wörtlich in dem Artikel, „an die bevor¬
stehenden nationalen Aufgaben mit dem entschiedenen
Willen heranzutreten, sie ihrer Lösung zuzuführen. Unter
dem Zeichen dieses einmütigen Entschlusses wird sich die
Frage des „Wie" in besonnener Aussprache erledigen
lassen."

■fr Das Echo der Flottenrede des Staatssekretärs deS
Reichsw.arineamtes v. Tirpitz ist nicht nur in England,
sondern auch in dem diesem verbündeten Frankreich sehr
stark. Allgemein wird sie als eine offene Friedens¬
kundgebung aufgefaßt. Der Pariser „Temps " sagt u. a.r
„Wir sehen in den 25 Jahren der Regierung Kaiser
Wilhelms 11. keine Anzeichen für eine Angriffssucht. Wir
sehen auch nicht, was Deutschland in einem kontinentalen
Krieg gewinnen könnte. Denn noch niemals waren die
französische und die russische Armee moralisch und materiell
in einem so vortrefflichen Zustand wie jetzt." Der „Figaro"
schreibt: „Man muß hierin einen Beweis für die friedliche
Gesinnung der deutschen Diplomatie erblicken. Schon seit
Beginn der Krise hat Deutschland seinen Wunsch bekundet,
den Frieden Europas aufrecht zu erhalten. Die deutsche
Initiative zeigt denselben versöhnlichen Geist wie die durch
das Handschreiben Kaiser Franz Josefs an den Kaiser von
Rußland jbelündete österreichische Jnitative . Das ist eine
Feststellung, über welche sich alle Friedensfreunde nur
freuen können. Es ist unter solchen Umständen geradezu
unmöglich, daß die Balkanangelegenheit noch ernste Ver¬
wicklungen herbeiführen könnte."

-fr Nach über Paris kommenden Meldungen haben die
Arbeiten zur Feststellung der neuen Togo - und Kamerun-
grcnze zwischen Deutschland und Frankreich trotz der
klimatischen Schwierigkeiten und sonstigen Gefahren
programmäßig am 1. Dezember v. I . begonnen. Der
Leiter der französischen Mission, der Kolonialverwalter
und frühere Hauptmann Periquet , hat, um von Osten nach
dem Gebiet von Ober-Pama zu gelangen, eine bisher
unerforschte Gegend durchquert.

portug »!«
X Aus Mozambique kommt die Nachricht von einem

durchschlagenden Erfolg portugiesischer Truppen über
die Eingeborenen . Der mächtige Eingeborenenführer
Napana hatte mit mehreren tausend Kriegern die Euro-
päeransiedlungen überfallen und die Bewohner getötet.
Der Gouverneur enffandte daraufhin eine Sttafexpediffon
von 1000 Mann mit acht Maschinengewehren. Die Ex¬
pedition rückte in Gewaltmärschen und unter harten
Strapazen mehr als 600 Kilometer nach. Nach hartem
fünfstündigen Kampf, in dem die Maschinengewehre eine
verheerende Wirksamkeit entfalteten, wurden die Einge¬
borenen in die Flucht geschlagen. 200 Neger find ge¬
fallen, die Portugiesen verloren einen Leutnant , einen
Sergeanten und zwei Korporale. 22 Soldaten wurden
verwundet.

H.ue  In - und HueUnd.
Rom, io. Febr. Amtlich wird bekannt gegeben, daß der

Papst Monsignore Francesco Ragonesi zum Apostolischen
Nuntius in Madrid ernannt hat.

Petersburg , 10. Febr. Der Aufklärungsdienst der mongo-
lischen Regierung hat festgestellt, dab die chinesische Regierung
jetzt für einen Krieg gegen die Mongolei über 40 000
Dtann leder Waffengattung verfügt, die an den Grenzgebietenzusammengezogensind.
v ,10. Febr. Eine Anzahl bretonischer Fischer hat
dem Kolontalminffter den Plan vorgelegt, an der Küste von
Mauretanien die Sardinenfischerei im groben zu be-tterden.

Paris , 10. Febr. Die streikenden Winzergehilfen
labten den Bekchlub. dab die Arbeit nur »um Teil und



schichtweise wieder aufgenommin werden soll, wobei die
arbeitenden Schichten sich verpflichten müflen, einen Teil
des Lohnes an die Streikkasse abzuführen.

Charbin , 10. Febr. In der Stadt Jangtsigan , nahe der
koreanischen Grenze, ist eine Meuterei unter der Garnisbn
ausgebrochen. Oberst Wan wurde getötet, die Stadt ge¬
plündert . Die Behörden haben im russischen und japanischen
Konsulat Schutz gesucht._

ßöf - und perlbnalnacbncbten.
* Eine Zusammenkunft zwischen Kaiser Wilhelm und

dem König von Italien ist gelegentlich der Korfureise
des Kaisers für den 15. oder 16. Februar in Venedig
geplant.

* Der wiedergenesenePrinz Adalbert von Preußen,
der an Masern und Lungenentzündung erkrankt war, tritt
einen Erholungsurlaub nach St . Moritz an. Er wird dort
im Kulmhotel in St . Moritz erwartet . Kronprinz Wilhelm
von Preußen ist gleichfalls für Anfang nächster Woche in
St . Moritz angemeldet. _

preußifcber Landtag . ;
Abgeordnetenhaus.

(129. Sitzung.) Rs.  Berlin . 10. Febr.
, 2> ie  allgemeine Besprechung des Bauetats wird fort-

gesetzt. Abg. Freiherr o. Malbahn (k.) betont, daß beim
Ausbau der Oder Stettin nicht zugunsten Oberschlesiens
benachteiligt werden dürfe. Abg. Dr . König (Z.) erörtert
den Plan emes Rhein-Maas -Schelde-Kanals . Ministe,
v. Breitenbach sagt, die Regierung werde alles tun, um
»wlschen den Jnteresien Oberschlesiens und Stettins einen
'Ausgleich herbeizuführen. Für einen Rhein-Maas -Schelde-
Kanal liegen zahlreiche Projekte vor, die geprüft werden.

Uber Kanalfragen in den verschiedenen Landesteilen
sprechen noch dre Abgg. Röchling (natl .), Rosenow (Vp.).
« WJ nn (Rp .). und dann wird die allgemeine Diskussiongeschlosien.

In der Svezialberatung werden eine Menge von lokalen
Beamtenwunschen vorgebracht. Danach vertagt sich das
Haus auf morgen. _

Deutscher Reichstag.
<108. Sitzung .) CB.  Berlin . 10. Febr.

Zu Beginn der Sitzung beschäftigt sich das Haus mit
Wahlprüfungen . Die Wahl des Abg. Held (natl .) wird
für gültig erklärt, über die Wahl des Abg. o. Liebert (Rp.)
wird Beweiserhebung beschlossen.

Justizamt.
Abg. Dr . Ablaß (Vp.): Die Wendung in der Rede des

Dr . Cohn, der die deutsche Rechtspflege als Klassenjustiz
hinstellt, müssen auch wir mit aller Entschiedenheit zurück¬
weisen. (Beifall.) Erfreulich ish daß die Frage der Ein¬
führung eines außergerichtlichen Zwangsvergleichs von neuem
ernstlich geprüft werden soll. Das Treiben der geisteskranken
Verbrecher wird immer gefährlicher. Das preußische
Ministerium des Innern hat die Polizeibehörden angewiesen,
die Amtsgerichte darauf aufmerksam zu machen, daß sie den
Deutschen Ärztevereinsbund nicht eintragen sollen. Das ist
ein unglaublicher

Eingriff in die richterliche Unabhängigkeit.
Der preußische Minister des Innern ist die allerletzte

Instanz , den preußischen Richtern Rechtsbelehrung zu er¬
teilen. Vor dem Gesetz müssen alle Bürger gleich sein.
(Beifall links.)

Staatssekretär Dr . Lisco : Der Minister des Innern
steht auf dem Standpunkt , daß die Vereine unter den 8 22
fallen. Vielleicht ist es nicht richtig, aber eine juristische
Überzeugung kann er doch haben. (Heiterkeit.)

Abg. v. TrampczynSki (Pole ): Preußen verletzt seit 1904
systematisch das Gesetz über die Freizügigkeit. Wir sollten
einmal

den Ministern das Gehalt sperren.
Solange der Reichstag sich nicht ausrafft, solange er keine
Zwangspolitik treibt, wird der alte Intrigant im Ab¬
geordnetenhause berechtigt sein, über den Reichstag Witze zu
machen. (Unrube.l

Id« letzte Südne
Roman aus dem Leben pon Erika Riedberg.

82) (Nachdruck verboten.)
Ble stielt ff« alles vor. was ffe Tüchtige? und

Starkes in ihres Sohnes Nc tur kannte, sie ries ihr ganzes,
unzerstörbares harmonisches Zusammenleben, die zahllosen
Beweise seiner tiefen Verehrung für sie ins Gedächtnis
zurück und zwang sich zu dem Glauben, daß er sie und
was sie getan, begreifen müsse.

Hatte ihre verängstigte Seele sich endlich zu dieser
Honnnng hinanfgearbeitet . so streckte sich die Unglückliche,
von lähmender Müdigkeit niedergeworfen, auf ihr Lager.
Aber dann träumte sie und hoffte und verzweifelte auch
im Schlaf.

Das Morgengrauen fand sie schon wieder ruhelos
durch das Haus irren. Stundenlang stand sie an dem
Fenster, von dem sie ein Stück Landstraße übersah, un¬
verwandt die Wegbiegun» im Auge, um die er kommen
mußte.

Tort stand sie ohne Regung. Kinder haschten sich auf
dem Weg zur Schule. Bauern und Arbeiter ging'en
vorüber, ein paar Lastwagen quälten sich mühsam durch
den Schniutz — vom Kirchturm schlug die Glocke dröhnend
twülsmal . —

Wieder der Morgen oorüberl Lothar kam nicht! —
Aber er bekam vielleicht nicht so schnell Urlaub — er

konnte sich beim Justizrat verspätet haben, er konnte den
Zug verpaßt haben, er koni'.te — ach, Charlotte wußte
nur zu gut. welch eitle Vorspiegelungen alle diese Gründe
waren.

Ritt ihren müden Füßen schritt sie durch das HauS,
treppauf und ab. Sie musterte jeden Raum , die Vorrats»
und Wirtickiaftskammern. die sie so lange nicht betreten
halte, Keller. Boden, ihres Sohnes Ziminer — wie je¬
mand. der, vor einem Lebensabschnitt, einer wichtigen Ent¬
scheidung stehend, seine Habe in Ordnung bringt.

Als die Dienstleute zum Vespern hereinkamen, ging
sie tu den Garten . Sie schritt von Beet zu Beet, von
Baum zu Baum, liebkosend glitt ihre Hand über die
Turngeräte auf dem freien Grasplatz , heiß schluchzend
lehnte sie den Kops an deu Pfosten von Lothars Kinder¬
schaukel — und plötzlich hielt sie es nicht mehr aus.

'L-ie eilte zurück, durch das Haus , über den Hof, Mit
welligen Schritten stand sie im Pferdestall.

„Georg !'
Aus der Futterkammer trat er heraus . Staunen und

Freude, die Herrin endlich wieder hier zu sehen.
»Gnädige Frau ?'

Abg. Dr . Landsberg (Soz .): Die nationalliberale Re¬
solution über das Vorkaufsrecht der Gemeinden erscheint als
Verlegenheitsgeietzgebung bedenklich. Ein Gesetz gegen die
Schundliteratur könnte annehmbar sein, aber seine Hand¬
habung kann bei preußischen Behörden zu schlimmen
Konsequenzen führen. Die Entschädigung für un¬
schuldig erlittene Untersuchilngshaft ist viel zu gering.
Wenn wir von Klassenjustiz sprechen, erheben wir nicht den
Vorwurf bewußter Rechtsbeugung gegen die Richter. Wir
stellen nur fest, daß viele Richter eben aus ihrer Haut, aus
den Anschauungen, die sie seit ihrer Kindheit eingesogen
haben, nicht heraus können, (Lebh. Beifall links,)

Abg. Bolz (Z.): Es werden immer einige llrleile gefällt
werden, die unverständlich erscheinen. Daraufhin soll man
aber nicht allgemeine Vorivürse erbeben.

Das Haus vertagt sich auf morgen.

Der Balhanhrieg.
Die Geschehnisse auf dem großen östlichen Kriegs¬

theater sind in ziemlich dichtes Dunkel gehüllt. Die zahl¬
reichen Kriegskorrespondenten sind wieder in die Heimat
zurückgekehrt und der amtliche Telegraph verkündet ledig¬
lich Orakelsprüche oder aber er schweigt gänzlich, wie es
zurzeit' bei den Türken der Fall ist, die seit dem Abend
des 8. Februar keinerlei amtliche Mitteilung mehr über
kriegerische Ereignisse ausgegeben haben. Alle sonstigen
Meldungen aus beiden Lagern sind wie immer sehr
widersprechend und lassen der Phantasie breiten Spiel¬
raum.

Blutiger Kampf bei Bulair.
Nach den Privatmeldungen der Konstantinopeler

Blätter wird die Lage der türkischen Truppen überein-
stimmcnd als gut bezeichnet. Einzelheiten werden aller¬
dings nicht angegeben. Das erste, was man über die
Kämpfe auf der Halbinsel Gallipoli erfährt , kommt amtlich
aus Sofia und klingt wie eine Siegesnachricht. Jedenfalls
scheint das Gefecht bei Bulair höchst blutig gewesen
zu sein.

Sofia , 10. Febr. Nach einem stürmischen Angriff der
Bulgaren wurden die Türken, die in beträchtlicher Stärke
am Kampf tcilnahmen , zur Flucht auf Bulair gezwungen.
Die Wirrung der bulgarischen Artillerie und der Sturm
der Infanterie aus die Türken war vernichtend. Sie erlitten
außerordentlich schwere Verluste . Die Bulgaren erbeuteten
eine Fahne , Geschütze und viel Munition.

Die bulgarischen Verluste werden auf 417 Verwundete
angegeben: die Zahl der Toten steht noch nicht fest. Im
Gegensatz dazu melden Reisende, die die Dardanellen
passiert haben, in Konstantinopel, die Bulgaren seien zu
Hunderten tot und verwundet gefallen: die Türken hätten
rund 30 Gefangene gemacht und nur zwei Tote und etwa
30 Verioundete gehabt. Ein Teil der Verwundeten sei
schon fortgeschafft worden. Eine Anzahl von Geschützen
sei von den Bulgaren im Stiche gelassen.

Der Sturm auf Skutari.
Nachdem die Montenegriner erhebliche Verstärkungen

durch serbische Infanterie und schwere Artillerie erhalten
haben, ist auch der Kampf um Skutari mit größter Heftig¬
keit wieder ausgenommen worden. In Cetinje rechnet man
mit dcm baldigen Fall der heißumstrittenen Festung. Ein
amtliches Telegramm aus Cetinje meldet darüber:

Cetinje , 10. Febr. Rach dreitägigen erbitterten Kämpfen,
die um die Einnahme des Bardanjolt geführt wurde»,
belaufen sich die Verluste der Moiltenegriner auf etwa
2500 Tote und Verwundete , auf seiten der Türken sind
etwa 4000 Mann gefallen , die ans dem Schlachlselde
liegen . Auf dem Tarabosch und bei Brditza wütet der
Kampf ebenfalls seit drei Tagen.

Türken wie Montenegriner kämpfen beide mit der
allergrößten Erbitterung und der Boden ist mit Strömen
Blutes getränkt. Der tapfere Verteidiger Skutaris . Rira

Charlotte öffnete die Lippen. Was hatte sie sagen
wollen? Mechanisch sprach ihr Mund , was vor Minuten
als plötzlicher Entschluß durch ihr Hirn gezuckt war . »Die
Rappen vor den Wagen! Ich will zur Bahn !'

Sie horchte ihren Worten wie etwas Fremdem nach.
Und während der Klang ihr noch im Ohr lag, wußte fie,
daß sie Unmögliches gewollt.

Sie winkte Georg, der sich diensteifrig zu den Pferden
wenden wollte, noch zu warten.

Du kannst nicht zu ihm, sagt« sie sich. Du mußt
warten , bis er kommt. Warten , bis er sich durchgerungm
bat, zu welchem Entschluß es auch sei. Du kannst ihm
nicht helfen, du darfst es nicht einmal.

So sprach ihr Verstand. Ihr Herz aber lehnte sich
gegen diesen Entschluß auf. Ich ertrage die Qual nicht
mehr! Es ist mein Kind, auch für ihn tat ich es. auch
für ihn litt ichl — Es ist mein heiliges Recht, um ihn
zu kämpfen, ich will , ich muß ihn für mich retten !'

Sie sah Georg an. Sie begegnete dem offenen, er¬
gebenen Blick der ehrlichen Augen. Und auf einmal fiel
ihr ein, daß fie ihn ja schicken könne, den Kindheits¬
gefährten. den Getreuen. Wenn sie dem sagte: Fahre zu
ihml Sieh , wie er ein ihm widerfahrenes Unglück er¬
trägt . Bleibe bei ihm! Sage mir, wie er lebt, ob ernoch lebt!

Heiß stiegen diese Wünsche tn ihr auf, aber die Der-
fchlostenheit ihrer herben Natur hemmte die Worte noch
nus den Lippen. Sie sprach sie auch nickt auS. Sie be«
Fegte auch diesen Wunsch.

Es ging nicht. Lothar mußte allein sein. Sie durfte
ihm keinen Beobachter, keinen Zeugen feiner Känipfe
schicken, die Achtung vor seinem Schmerze verbot es ihr.
Sie konnte nichts tun, als warten — warten.

Unwillkürlich hastete ihr Auge auf der leeren Box, in
welcher sonst Wodan gestanden hatte. Ein Weh, brennend
wie ein Feuerstrom, schwoll in ihrer Brust. War es
möglich, daß ein Menschenherz solche Bergeslast von Leid
ertrug , ohne zu brechen?

„Gnädige Frau , kann ich etwas befolgen? Soll ich
satteln, anspannen?" fragte Georg,

Sie schüttelte den Kopf.
„Nichts, Georg. '
Müden Schrittes ging fi« hinaus . — Don nun an

kam eine Art Ruhe über ' sie. Sie irrte nicht mehr um¬
her, sie stand auch nicht mehr stundenlang am Fenster.
Still mit geschloffenen Augen lehnte sie in ihrem Stuhl.
Man hätte sie für schlafend halten können. Daß aber
alle Sinne wach waren , zeigte ihr Zusammenzucken, sobald
sich Pferdegetrappel oder Räderrollen auf dem Hof hören
ließ. —

Bey , hat die große Festung mit allen Mitteln t c
Technik gegen Sturmangriffe zu schützen getrack,.
die Anflürinenden jeden Fußbreit mit furdfjtbaa
erkaufen müssen.

Verschiedene Meldungen.
Konstantinopel , 10. Febr . Das Bomba

von Adrianopel  ist seit gestern eingestellt ward
Konsiantinopel,  10 . Febr . Eine von 4g,

manischen Frauen besuchte Versammlung proÄ
Telegrammen an die Gemahlinnen der
oberhäupter Europas  gegen die bulgarischen<
ketten.

Wien,  10 . Febr . Der Überbringer de
schreibens des Zaren an den österreichisch^
Prinz Hohenlohe, ist bei seiner Rückkehr hier er

dnNcbenbeit der Meltlage.
(Von unserem Berliner OL. - Mitarb

Es gibt zwei drohende Unbekannte in
nationalen Rechnung. Es sind das die eigen,
sichten der englischen und der  österreichischen
Will England einen Konflikt auf dem Kcntinei
will es ihm fernbleiben oder an ihm teilnehme
trotz alledem und alledem stets ausgezeichnet in
russische Blatt „Nowoje Wremja " warnt j
länder im Beschwörerton vor den entsetzliche:
eines Treubruchs im Hinblick auf die gemeins
Sache. Sie hat also ein Vöglein singen hören,
dem Ententegenossen sehr wohl zu, daß dieser es
sehen würde, wenn die Kontinentalmächte sich>
der Balkanwirren gegenseitig recht kräftig zur A.,
daß es seinerseits aber an diesem Vergnügen kei
teilnehmen, sondern in der Hinterhand bleiben J
Österreich scheint man noch mehr zu wissen. '
dort mit englischen Hilfsgeldern für den
Krieges mit Rußland . Die neulichen Außer
Staatssekretärs v. Tirpitz über die Möglich.
Marineabkommens zwischen Deutschland und
sind wahrscheinlich als warnende Andeutung
Richtung und zwar als an die Petersburger A.
richtet, gedacht gewesen. Daß das Abkommen
Tat in naher Sicht ist, glaubt man nicf
Die Äußerung sollte wohl nur verrate:
zwischen London und Berlin allerlei vorgehe. !
nach Wien aber führt in diesem Fall über Ber!
beschleunigte Verkündigung der Verlobung  zwis
Hohenzollernprinzessin und dem Cumbe
Prinzen  gibt weiter zu denken. Schließlich i
die Aufmachung der neulichen Sitzung der Butgetko:
ganz eigen und auf internationalen Effekt l
Durch Plakate am Eingang des Sitzungszimmer!
strengstes Amtsgeheimnis oorgeschrieben, was nies
schehrn ist. Das ist denn auch prompt in alle Welt
gedrahtet worden, und es hat so ausgesehen, als
Mitgliedern der Kommission die tiefsten und
Staalsgeheimnisse anvertraut worden wären,
aber nicht so. Über das hinaus , was die ofsiz
kanntgabe über den Inhalt der Sitzung besagte,
von Belang mitgeteilt worden.

Das Handschreiben des Kaisers Franz Jo
Zaren war nicht etwa, wie gutmütige Leute
der wehleidige Vorschlag bedingungsloser Abruf!
war ein aus der Lage heraus gebotener staatSr
Schritt . Die stärksten Friedensgarantien sind
einhelligen Bemühungen Frankreichs, Rußlan
Deutschlands, zu bremsen. Rußland weiß, warui
nicht schlagen möchte: noch ist der Krieg im fern
nicht verwunden, auch hat es den Verdacht, daß
eigentlich im Interesse Englands schlagen sott. 3
bat dieselbe Sorge . Aber beider Friedensliebe ist!

»ck
lit

Es war am vierten Tage nach der Unter«
dem Justizrat . über Hacht hatte es gefroren. 3*8
die Sonne und taute den Reif von den Bäun
Lust war klar. Aus ziemlich weiter Entfernung'
man schon die Wagen auf der Chaussee.

Charlotte saß auf ihrem Platz, von wo aus!
Hof überblickte — vergeblich, vergeblich!

„Ich will zu schlafen versuchen.'
Mit einer Matttgkeit , die es schwer maa

kurzen Weg bis zum Schlafzimmer zurückzulegen,!
zur Tür.

Ehe sie aber noch die Klinke erfaßte, ward es '
laut. Ein Wagen rollte durch die Einfahrt , Hunde'
Georgs Stimme sprach freudig dazwischen, und "
andere —

Charlottes Knie wankten. Mühselig schlepB
nach dem Stuhl zurück.

Jetzt ging die Haustür , nun Schritte , langsam,!
war das der leichte, rasche Schritt , mit dem ihr
in ihre Arme eilte? Nein, der da eben vor ir
Halt machte, der mußte ein gebrochener Mann sein
nun ? — hörte sie recht? — nun entfernte siä
Schritt — jetzt hallte er dumpf auf den Steinst
Flurs , jetzt auf der Treppe —

Lothar war nicht zu seiner Mutter gekommen-!

13.
Sie hatte sich wieder aufgerichtet. Zwar

noch und ihre Füße waren schwer wie Blei, aber
mit aller Energie ihre letzte Kraft zusammen.

Mit der Rechten hielt sie sich am Treppeng
die Linke preßte das Herz, damit es aushalte
Stunde.

Vor seiner Tür atmete fie tief auf, Kraft so
Ruhe erzwingend. Fest legte sich ihre Hand so
die Klinke.

Lothar Hartmann saß vor dem Schreibtis
Kopf in die aufgestütztenHände gelegt, wandte
Eingang den Rücken. Neben ihm stand eine KaM

Charlottes erster Blick fiel auf ihres Sohnes F
Hanvt , der zweite haftete auf dieser Kaffette *
Pistolenkasten ihres Mannes . In Sekundenschnell«
sich eine Wandlung in ihr.

Nicht mehr als die Büßerin , die zu bekenne
sondern als die Mutter , die gebietet, trat sie vor

F- rtse»
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A<ftt „Wenns ' und . Abers " geknüpft . ^ Deutschland
i unbedingt , sich, ohne durch den Bündnisfall ge-

Jn zu werden , seinen Wirtschaft ! .chen Aufgaben weiter
^dmen zu können . Aber freilich , wenn der Bündnisfall
rtreten sollte . .

Den äußeren Anlaß zum internationalen Stre -t geben
sch wie vor die Ansprüche Serbiens auf Machterweiterung,
die Hasensrage ist ja glücklich geregelt^ Was aber wird
bit Prizrend? Was mit Djäkowe? «sollen sie zu dem
lnitigen autonomen Albanien oder zu Serbien geschlagen
■eiben? Österreich reklamiert sie mit Einsetzung seiner
Anzen Autorität und — Heeresmacht für Albanien.
1 Heiß umworben ist Rumänien . Die Dobrudscha ist
jtn sicher. Bon Wien aus macht mau in Bukarest darauf

smerksam, daß im übrigen auch das russische Bessarabien
i schönes Land sei. Herr Schebelno, früher russischer
otschastsrat in Berlin, jetzt Gesandter beim Hofe des
önigs Karol, sucht demgegenüber angelegentlichstdar¬
tun, daß das österreichische Transsylvanien und die
akowina, wo auch Rumänen wohnen, noch viel mehr
ert seien.

Unterdessen haben die Diplomaten nach wie vor
leite , zu tun , was nicht gerade mit internationalen
ragen ersten Ranges zusammenhängt. Der russische
otschafter war neulich längere Zeit im Berliner Aus¬
sigen Amt , und die internationalen Zeichendeuter
:en das als höchst bedenkliches Omen im Hinblick auf
internationale Lage aus . Ach nein , gar so schlimm
es nicht. In Berlin ist ein noch uugetauftes Hohen-

iernprinzlein vorhanden , und die Zarin soll Patin sein,
rs war's. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 12 . Februar,

onnenaufgang 72* II Mondaufgang 910 V.
onnenuntergang 504 i ! Monduntergang —

1768 Franz II., Kaiser von Österreich, in Florenz geb. — 1777
. hier Friedrich Freiherr de la Motte-Fouquö in Brandenburg
b. — 1804 Philosoph Immanuel Kant zu Königsberg i. Pr . gest.

1809 Naturforscher Charles Darwin in Shrewsbury geb. —
Lsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika Abraham
stcoln in Harbin-County geb. — 1834 Theologe Friedrich
hleiermacher in Berlin gest. — 1837 Schriftsteller Ludwig Börne
jParis gest. — 1880 Dichter Karl o. Holtet in Breslau gest. —

4 Komponist Hans o. Bülow in Kairo gest. — 1896 Französischer
nponist Ambroise Thomas in Paris gest.

§ Gewerbliche Privatschulen . Die Bestimmungen über
in den Geschäftsbereich der Handels - und Gewerbe-

valtung fallenden Privatschulen , die für manche Kreise
«bliche Bedeutung haben , sind im allgemeinen wenig
annt . Es dürfte daher die nachstehende Wiedergabe

wesinllichen Inhalts des Ministerialerlasses vom
>Februar 1908 , der auf alle dem Handelsministerium
^erstellten Privatschulen und Privatlehrer ohne Rück-
^ auf das Alter und das Geschlecht der Schüler An-
adung findet , vom Interesse sein . Wer eine Privat-
tzle errichten oder unterhalten will , bedarf dazu der
stiubnis . Zuständig zur Erteilung der Erlaubnis ist

ekommerr.

Zwar
:i, aber
neu.
Lreppeng
s halte

Kraft sa
i>and so

hreibtisä
wandte
ine Kassst
öohnes
stassette '
mschnelle'

bekennen.,
sie vor

Fortsetz

Regierungspräsident. Die Erlaubnis muß versagt
rden, wenn Tatsachen vorliegen, die die Annahme
stunden, daß der Schulunternehmer oder -leiter der
s n en  Zuverlässigkeit ermangelt, wenn

itü i tei nt<̂ . imstande ist, die zur Leitung der
valschule erforderlichen Fähigkeiten nachzuweisen, wenn
^Lehrkräfte der erforderlichen sitllichen Zuverlässigkeit

er wissenschaftlichen und technischen Befähigung
mêren̂ wenn der Schulunternehmer nicht imstande
. oen Besitz der zum einwandfreien Betriebe der Prioat-
Pe erforderlichen Geldmittel nachzuweisen, endlich,
ßn dem Schulunternehmer ausreichende Räume zur
krhom9U*9 der Schule nicht zur Verfügung stehen.

bie  Erlaubnis versagt werden, wenn
svie Errichtung der Prioatschule kein Bedürfnis vor-

"j'br .̂ dnn der Schulunternehmer oder -leiter die
b-U .. Dn ä! ett in  einem deutschen Bundesstaate

ii „Ls » ®te Erlaubnis wird stets widerruflich
li ’an auntei Vorbehalten und Bedingungen

emno«? l-r? "?^ ^ ulen unterstehen der Aussicht
i<2,Pf PJIS5pcafxöenten  nach Maßgabe des Schul.
innen m 1L  März 1872 . Gegen die Ver¬
ben Herrn ^ ^Esbehörde ist lediglich die Beschwerde
sPriva»»b̂ '« ^ Handel und Gewerbe zulässig,
^iß Anweni»̂ die gleichen Bestimmungen sinn-

zur Zurückn̂k.""^ Maßgabe, daß zur Erteilung
and der Erlaubnis der Gemeinde-
; genannt»» *re'P'rr dki strenger Durchführung des
äich aen»̂ ! kann es künftig nur noch
Zusatz der bezeichneten Art geben;

llomsi entbehrUL'̂"^ migt" oder ein ähnlicher Zusatz»ufübren T r® a er  außerdem das Publikum
8t wnd̂ und vielfach zu Reklamezwecken
delsministers ct nat$ einer Anordnung des

' l" ' L s -whtt werden.
lenverein bi»r ^bdruar. Der vom Vaterländischen

Ende . Aus hi »? " la Llete  Nähkursus erreicht jetzt
nerstaa nii efe„m Anlaß findet am nächsten

l>l der Gastwir ' i^ ns. £ U&r tm  Unterrichtslokale
aßfeier statt ? u d» d ^ edrich Schütz ) eine kleine
^aterländisciien Mitglieder sowie alle Freunde

100 i n . rFtauenv ?reins eingeladen sind.
Am

^OOjährines ' ti ..H«Tiuueu |ui
Stag den 16 5 . Jubiläum der 80er.
t im ktesik»»/ Februar ds. Js ., abends 81/
>albacherstrLß? N? 8^ ^!̂ "^ beI  TurngeseUschafl,

bd stasi J , * 8 m Wiesbaden ein Regiments-
J rejchh'att,,,-« °^e ehemaligen 80er eingeladen sind.
DAbend ausgestellt̂ ^ !^ essantes Programm ist für

roeifen {»rn. i! - ^sir geben dies hierdurch bekannt
^llnahme h'n. daß dir Meldefrist für

_ Regiment n.«" Jubelfeier anfangs Juli ds. Js.
ist. x- t ' J ^ ruar dS. Js . verlängert

Pfien. Ein» o. .f e? Tage werden die Meldelisten
ewe rechtr-i.i» uuuhme an der Jubiläumsfeier setzt

' Alprurod̂ Anmeldung unbedingt voraus.
' ' öedruar . Herr Pfarrer Zeiger , der

seit nunmehr 42 Jahren in unserem Kirchspiel als Seel¬
sorger wirkt , feiert morgen seinen 70 . Geburtstag . Der
beliebte Seelsorger erfreut sich einer seltenen Rüstigkeit
und versieht sein Amt noch mit jugendlicher Frische.
Alle Pfarreingesessenen gedenken dieses Freudentages
besonders und geben dem Wunsche Ausdruck , daß Herr
Pfarrer Zeiger noch lange Zeit in Frische und Gesundheit
sein 'es Amtes walten möge.

Aus Nassau , 10 . Februar . Für den Regierungsbezirk
Wiesbaden ist eine neue Polizeiverordnung erlassen
worden , wonach Kinder unter 6 Jahren Lichtspiel -Bor-
stellungen überhaupt nicht mehr besuchen dürfen ; alle
jugendlichen Personen im Alter von 6 bis 16 Jahren
dürfen nur zu besonderen Jugendvorstellungen zugelasfen
werden , deren Spielplan von der Ortspolizei genehmigt
sein muß . Diese Jugendvorstellungen müssen um 8 Uhr
abends beendet sein.

Wkilburg , 10 . Februar . Bon den Konservativen und
der Christlich sozialen Partei sowie vom Bund der Land¬
wirte wurde der christlich -soziale Reichslagsabgeordnete
Arbeitersekretär Behrens an Stelle des gegenwärtigen
konservativen Abgeordneten Landrats Beckmann als
Landtagskandidat für den Wahlkreis Oberlahnkreis-
Usingen ausgestellt . Das Zentrum beabsichtigt , diese
Kandidatur zu unterstützen . Bon der nationalliberalen
Partei ist der seitherige Vertreter des Wahlkreises Dillen-
burg ' Oberwesterwald , Herr Amtsgerichtsrat Dr . Lohmann
von hier , aufgestellt worden.

Wiesbaden , 10 . Februar . Der Prinz - Heinrich - Flug
soll am Pfingstsonntag , den 11 . Mai , beginnen . Die
erste Etappe führt von Wiesbaden nach Cassel mit
Zwischenlandung in Gießen . Am 12 . Mai wird der
Flug nach Coblenz fortgesetzt . Der nächste Tag ist ein
Ruhetag . Am 14 . Mai soll die Strecke Coblenz -Karls-
ruhe durchflogen werden . Der 15 . Mai ist wieder ein
Ruhetag . Am 16 . Mai findet zwischen Karlsruhe und
Stuttgart eine Aufkläcungsübung statt , nach deren
Beendigung in Straßburg gelandet wird . — Wegen Er¬
richtung eines Flugplatzes mit Luftschiffhalle , der an¬
schließend an das Gelände des Rennklubs Wiesbaden
in der Gemarkung Nordenstadt geplant ist , steht die
hiesige Stadtverwaltung mit dem preußischen Kriegs-
Ministerium in Verhandlungen . Zur Zeit wird vor¬
nehmlich die Frage erwogen , ob die Luftschiffhalle nur
für Militär - oder auch für Paffagierluftschiffe angelegt
werden soll.

Wiesbadeu, 10. Februar. Einen traurigen Ausgang
hat in einem benachbarten Ort eine anonyme Brief-
schreiberei genommen . Als die Absenderin der Schreiben
wurde die Ehefrau eines ehrsamen Bürgers , Mutter von
vier noch kleinen Kindern , ermittelt . Obgleich nach Ent¬
deckung ihrer Täterschaft von ihrem Mann alles ge¬
schehen ist , um eine Zurücknahme der Strafanträge zu
erreichen und auch Aussicht bestand , daß dies in allen
Fällen Erfolg haben werde , hat die Frau die Schande
nicht überwinden können und den Tod im Wasser
gesucht . Letzter Tage wurde ihre Leiche gelandet . Möge
dieser Fall allen solchen anonymen Sudlern zur War¬
nung dienen.

Frankfurt a. M ., 10 . Februar . Das ehemalige Roth-
schilbsche Bankhaus , das vor etwa 100 Jahren von den
Brüdern Rothschild errichte ! und bis zur Schließung des
Frankfurter Hauses Rothschild vor rund 10 Jahren als
Bankgebäude diente , ist von der Baronin Edmond
de Roihschild in Paris der Frankfurter israelitischen
Gemeinde mit der Bedingung geschenkt worden , daß es
neben den Zwecken der Gemeindeverwaltung auch weiter
jüdisch -sozialen Zwecken (zurzeit befindet sich eine Haus¬
haltungsschule für jüdische Mädchen darin ) dienen soll.

Crouberg i. T ., 9 . Februar . Auf dem hiesigen Bahn¬
hof stürzte der Bürgermeister Peter Weil aus Klein-
Schwalbach , als er auf einen abfahrenden Zug steigen
wollte , ab . Er wurde überfahren und so schwer verletzt,
daß er in kurzer Zeit im hiesigen Kaiserin Friedrich-
Krankenhause starb.

Kurze Nachrichten.
Die Kruppsche Bergverwaltung beabsichtigt ihre Röstöfenanlage

auf der Grube Friedrich-Wilhelm beiH e r d or f durch5 weitere Oefen
zu vergrößern. — Der Kreis-Ausschuß des Unterwesterwaldkreises
hat beschlossen, bis auf Weiteres für den Abschuß von Krähen eine
Schußprämie von je 20  Pfg . zu gewähren. — In Staffel  wurde
eine Frau unter dem Verdacht des Kindesmordes in Haft genommen.
Bei einer Haussuchung wurde die Kindesleiche aufgefunden. — Der
Geheime Regierungsrat von Brüning , Generaldirektor der Höchster
Farbwerke, ist in St . Moritz, wo er Heilung von einem schweren
Leiden suchte, gestorben. — Der Landesausschuß in Wiesbaden hat
das Gesuch der Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen um
die Bewilligung eines Beitrags für die im nächsten Jahre ' in
Braubach  stattfindende Ausstellung auf der Marksburg „Eine
deutsche Ritterburg " abgelehnt. — Einen unheimlichen Fund machten
dieser Tage Holzmacher im Boreicher Walde oberhalb der Loreley
bei St . Goarshausen.  Sie fanden da ein menschliches Skelett,
das vielleicht schon Jahre gelegen haben mag. Körper und Kleider
waren vollständig verwest. Der Schädel zeigt zwei Schußlöcher,
neben dem Skelett lag ein Revolver. — Die Kronenbergersche
Dampfschreinerei in Frankfurt - Bockenheim  ist durch einen
mächtigen Brand zerstört worden. Der Schaden ist ganz erheblich,
da sämtliche Holzbearbeitungsmaschinen und große Holzoorräte ver¬
nichtet sind. — Aus einer Villa in Frankfurt  a . M . wurden
nachts für etwa 10000 Mk. Waren, in der Hauptsache Silber , ge¬
stohlen. Obwohl die Familie in dem oberen Stockwerk anwesend
war, konnten die Einbrecher ungestört den Raub ausführen . —
Ein Darmstädter Dragoner mit Namen Trietsch, der von einem
Unteroffizier und einem Gefreiten wegen Fahnenflucht von Trier
nach Darmstaöt gebracht werden sollte , entwich unweit von
Bischofs he im  a . M. aus dem Eisenbahnzug und entfloh.

pfab und fern.
O Im Februar blühende Mandelbänme. Nachden

in den letzten Tagen sonniges Wetter eingetreten ist, stehei
auf verschiedenen Strecken der Gemarkung Weinheiin dil
Mandelbäume bereits in voller Blüte . Es ist sei
Meuschengedenken in diesem Jabre das erstemal , daß ar

der Bergstraße schon Anfang Februar die Mandelbäume
ihren herrlichen zartweißen Blütenslor zeigen.

O Ter verräterische Blumentopfstock . Bei der Heim¬
kehr von Besorgungen in Lübeck wurde auf dem Wege
nach Kronsfelde abends die 20jährige Tochter des Gärtners
Dettmann überfallen und ermordet . Als vermutlicher
Täter oder mindestens Mittäter wurde jetzt in Hamburg
der Arbeiter Hermann Schenck verhaftet . Man fand in
der Nähe der Leiche der D . einen roh geschnitzten
Blumentopfstock , wie solche von Arbeitslosen in den
Herbergen angefertigt werden . In der Lübecker Herberge
hatte Schenck zusammen mit einem andern Burschen solche
Stöcke hergestellt.

O Das älteste Ehepaar der Welt werden zwei sar-
dinische Eheleute gewesen sein, zwischen die jetzt vor
einigen Tagen trennend der Schnitter Tod getreten ist.
In Cagliari auf der Insel Sardinien starb 101 jährig
Giuseppa Sedda , die ihren I03jährigen Gatten als Witwer
z»rü kließ.

© Spanische Schatzschwinbler verhaftet . Die Polizei
in Madrid hob eine aus 15 Personen bestehende Schwindler¬
gesellschaft auf , die die sogenannten Schatzgräber in halb
Europa mit ihren Schwindelbriefen brandschatzte . Der
Chef der Bande war Eusebio Rico , der Besitzer dreier
Häuser in Madrid ist, sowie eines vierten , das im Bau
begriffen ist. Die Bande operierte seit acht Jahren in
großem Stil , erhielt aus dem Ausland durchschnittlich
täglich über 100 Telegramme von Leuten , die auf den
Leim gingen . Zu der Bande gehören auch der Vater , der
Bruder und die Schwägerin Ricos.

© Richter Lynch . In Houston im Staate Mississippi
wurden zwei Neger und zwei Negerinnen grausam zu
Tode gemartert In der Stadt war eine weiße Frau er¬
mordet worden : als Täter war ein Neger verdächtig , weil
bei ihm Schmucksachen der Ermordeten aufgefunden worden
waren . Der Schwarze wurde von der wütenden Volks¬
menge an einen eisemen Pfosten gefesselt, dort geteert , mit
Brennholz umgeben und angezündet . Ein anderer , eben¬
falls verdächtiger Neger wurde gehängt . Nach diesen
Heldentaten marschierte die Menge nach dem Gefängnis,
holte zwei Negerinnen heraus und hängte sie nach schreck¬
lichen Mißhandlungen.
Lunte ^ ages -Okronik.

1<J" § Ebr. In Köslin wurde der Regierungs.
?J eJL °rr 5 ' a f£-eJ ' er  in keiner früheren Stellung
m Kiel ein Aktenstück habe verschwinden lassen, das sich

einen seiner Bekannten richtete. Er soll dafür eine
große Geldsumme erhalten haben.

Geestemünde , 10. Febr . Als der Fischereidampfer Juno"
M »ll» S 8 ® Rederei oberhalb Helgoland fischte, riß eineWelle drei Mann der Besatzung über Bord . Alle dreiertranken.

Iserlohn , 10 Febr Der Lehrer Busch hat vor der
Meisterprufungskommission für das Schlofferhandwerk der
Handelskammer Arnsberg seine Meisterprüfung für das
^chmieoehandwerk  abgelegt.

Bochum , 10. Febr . Das fünfjährige Mädchen  einer
hiesigen Familie trank in Abwesenheit der Mutter eine wr
den Bater bestimmte Flasche Schnaps . Das Kind ist. ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , an Alkoholver-gittung  gestorben.

Mett uncl Missen.
= Otto Ludwigs 100 . Geburtstag . Am 12. Februar ist

ein Jahrhundert _ vergangen , seitdem der Dichter Otto
Ludwig in der thüringischen Stadt Eisfeld geboren wurde.
Er erhielt vom Herzog von Meiningen die Mittel , sich in
Leipzig unter Mendelssohn -Bartholdy künstlerisch zu bilden.
Durch Krankheit wurde er jedoch gezwungen , der Tonkunst

entsagen . Er widmete sich nun ästhetischen Studien und
dichterischen Arbeiten . Seinen Ruf als Dichter begründete
er mit den beiden Trauerspielen . Der Erbförster ' und . Die
Makkabaer . Die Menschen dieser Dramen und noch mehr
die seiner berühmten Erzählungen . Zwischen Himmel und
Erde und . Die Heiterethei " sind von einer so gesunden
ehrliche, daß man staunen muß , wie diese ein Mensch schaffen
ü’rcnte, ber selbst eigentlich zeitlebens ein Kranker war.

der von dauerndem Siechtum geplagt war und
auch lonst mit allerlei widrigen Schicksalsschlägen zu kämpfen
batte , wäre bei allem mannhaften Ertragen und aller
freudigen Hingabe wohl doch niedergebeugt worden , hätte
lbn nicht ein glückliches Liebes - und Eheleben immer wieder
aufgerichtet . Er hatte sich nach achtjährigem Brautstand am
27. Januar 1£52 mit Emilie Winkler vermählt . In die Zeit
des Zuiammeniebens mit dieser treuen Pflegerin fällt das
Erlcheinen der oben erwähnten Werke, die. wie schon be-
aeer^ ' i. etnen  Nuf als Dichter festigten. Ludwig starb gm
25. Februar 1865, _

’Verrmfcbtes.
Das Weiberdorf . In der englischen Graffchaft

Pemoroke (Wales ) liegt die dörfliche Ortschaft Slangwin,
dre dadurch bemerkenswert ist. daß sie ausschließlich von
Frauen bewohnt wird : die Zahl dieser Frauen beläuft sich
gegenwärtig auf 1105. Die Bürgermeisterin des Ortes,
Mary Palmer , eine alte Dame von 83 Jahren , hat sehr
weitgehende Machtbefugnisse : sie ruft jeden Morgen die
erwachsenen Frauen zum „Appell ", verteilt die Arbeit für
den Tag und regelt überhaupt nach eigenem Gutdünken
das ganze Leben ihrer „Untertaninnen ". Seit 75 Jahren
schon ist dieses Dorf nur von Frauen bewohnt . Sie
widmen sich dem Fischfang , können ihre Boote lenken,
bauen sich die Häuser allein und führen ein ruhiges , auf
Mäßigkeit gegründetes Leben . Einmal wurde im Dorfe
ein Wirtshaus eröffnet , aber die Dörfler sind Alkohol¬
gegner und das Wirtshaus mußte nach acht Tagen wieder
geschloffen werden . Mebreremal im Jahre kommen die
Männer zu Besuch; „aber — im Vertrauen gesagt — ",
erklärte die Bürgermeisterin einem Journalisten , . wir sind
froh , wenn sie wieder weg sind." Als der Journalist Ab¬
schied nahm , bat die Palmer ihn um eine Zigarre , die sie
mit großem Behagen in Brand setzte und rauchte . . .

ltz Die Not des Genies . Der hundertste Geburtstag deS
grotzen deutschen Dichters Otto Ludwig drängt die Gedanken
erneut auf die Frage , warum das Genie in seiner Zeit so
leisen Widerhall in den Herzen seiner Mitlebenöen findet,
warum er seine letzte Kraft mit dummen Schwierigkeiten
vergeudet , um einsam und gefesselt von grober Not zu
^rben Das wahre Genie ist ein schöpferischer Geist, der
das Erbe der Vergangenheit auf leichten Schultern , fast
ivlelerisch hrnauftragt in die Zukunft . Es ist ein Bürger der
Zukunft . In ihm gären die Gedanken von morgen . Das
Genie fuhrt ein doppelt Leben : sein Körper und seine
äußeren Seinsbedtngungen müssen in seiner Zeit Hingleiten:
muffen nur die Enge spüren , an der er sich Glieder und
Seele verdrießlich stöbt. Sein Geist weilt auf der später
emmal belebten . Letzt noch ko einsamen Hochebene des Enkel-



landes . So kommt der Schmerz , so der Wahnsinn zu dem
Genie . Wie ein Wilder , der, die Wirklichkeit leugnend , nur
Phantastereien spinnt , erscheint er seinen Zeitgenoffen . Ein
„vollkommen unbrauchbarer Mensch, der nicht in die Welt
hineinpaßt ", muß er nun alle Tücken des Schicksals tragen.
Undankbarkeit wird er es nennen . Beschränktheit , geistige
Armut . Aber wer kann Dank heischen für Gaben , die
keinen Reichtum bringen , für Wonnen , bei denen einem kalt
wird . Darum sind alle Klagen und Anklagen ohne Sinn:
das Genie , dem wohl ist in seiner Haut und seiner Zeit , ist
meistens keines : ohne daß freilich alle Verkannten darum
sich einbilden dürften , welche zu sein.

Amerikas neuester Reklamekniff . Ein Chlkagoer
Schokoladenfabrikant hat etwa hundert sehr schöne Papa¬
geien angekauft und allen die Worte : „Die T-Schokolade
ist die beste und nahrhafteste Schokolade der Welt" bei¬
gebracht. Als die Vögel ihre Lektion gründlich gelernt
hatten, verteilte der Fabrikant sie an die Besitzer großer
und viel besuchter Geschäfte, so daß der brave Bürger von
Chikago jetzt überall , wo er etwas kaufen möchtê die mit
nasaler Stimme gekreischten Worte hört : „Die L-Schoko-
lade ist die beste" usw. Ganz Chikago leidet unter dem
abscheulichen Papageiengeschrei, und es liegt einem schon
so in den Ohren , daß man es selbst dort zu hören glaubt,
wo es gar nicht ertönt . Aber der erfindungsreiche
Fabrikant strahlt vor Freude : seine Schokolade findet
reißenden Absatz, und seine Konkurrenz vergeht vor Neid.

Die Wormdittcr „Lindwurmspritze ". Die aus dem
Jahre 1760 stammende sogenannte Lindwurmspritze der
Siadl Wormditt in Ostpreußen soll denmächst dem Museum
in Königsberg überwiesen werden. Da die Stadt jetzt
eigene Wasserleitung hat, ist eine derartige Feuerspritze,
die >00 Mann zur Bedienung braucht, nicht mehr nötig:
sie sollte daher verkauft werden, es fand sich aber nie¬
mand, der auf die alte Spritze ein Gebot abgab.

k̂ anclels -Leitung.
Berlin , 10. Febr. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). K Noaucn.

G Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtcrgerste). H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter inarkt-
säbiaer Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
li 166 50—166. Danzig W bis 208,50. li 163—165,50, G 151—174,
H 151—173, Stettin W 173- 189. R 150- 161. G 163- 175.
H 156- 163, Posen W 188—1:8, R 153- 159, Bg 160- 173,
H 160—163, Breslau W 191- 192, R 162, Bg 180, Fg 160,
H 163, Berlin W 193- 197, R 166,50—167. H 163—200,
Dresden W 193—195, R 162 161, H 175- 179, Hamburg
W 196- 205, R 170—175, H 165 -190, Frankst , t a. M . W 210,
R 181—18150, Bg 195 205, H 170- 195, Mannheim W 212,50
die 215, R 180- 182,50, H 160- 190.

Berlin , 10. Febr . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24- 28. Feinste Marken über Notiz bezahlt . - Roggenmehl
Nr . 0 u. 1 (gemischt) 20,70- 23.80. Ruhig . - Rüböl für
100 Kilograinm mit Faß in Mark . Abn . im lausenden
Monat 66.40 - 66,20—66,40. Mai 64,20—64,30. Matter.

Frankfurt a. M., 16. Febr. (Frnchtmarkt.) Weizen, hiesiger
und kurhessischer 21,00- 00,00, Roggen, hiesiger 18,10- 18,15, Gerste,
Wetterauer 19,00—20,00, Franken, Pfälzer , Ried 19,00—20,50,
Hafer, hiesiger 17,00—19,50, Raps , hiesiger 00,00- -00,00, Mais
15,25—15,50 Mk. Alles per 100 Kilo. — (Kartoffelmarkt.) Kar¬
toffeln in Wagenladung 4,00—4,50, im Detail 5,50—6,00 Mk.
per 100 Kilo.

Frankfurt a. M., 10. Febr. (Amtliche Notierung am Schlacht¬
viehhof.) Auftrieb : 280 Ochsen, 45 Bullen, 931 Färsen und Kühe,
287 Kälber, 282 Schafe und Hammel, 1213 Schweine. Preis pro
Zentner Lebendgewicht [bie Preise für Schlachtgewicht sind in
Klammern beigesetzt] : Ochsen, vollfleischige, ausgemästete, höchsten
Schlachtwe-rtes , höchstens 6 Jahre alt 50 bis 56 [90 bis 96], voll¬
fleischige, die noch nicht gezogen haben (ungejochte) 47 bis 49
[85 bis 89], junge fleischige nicht ausgemüstete und ältere ausge¬
mästete 42 bis 45 [77 bis 83]. Bullen, vollfleischige, ausgewachsene
höchsten Schlachtwertes 47 bis 50 [78 bis 83], vollfleischige, jüngere
44 bis 46 [73 bis 76], mäßig genährte jüngere und gut genährte
ältere 00 bis 00 [00 bis 00]. Färsen und Kübe, vollfleischige, aus¬
gemästete Färsen höchsten Schlachtwertes 47 bis 50 [83 bis 90],
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu
7 Jahren 44 bis 47 [82 bis 84], wenig gut entwickelte Färsen
40 bis 44 [77 bis 85], ältere ausgemästete Kühe 38 bis 43 [70 bis
78], mäßig genährte Kühe und Färsen 32 bis 35 [64 bis 70],
gering genährte Kühe und Färsen 25 bis 30 [57 bis 67], Kälber,

mittlere Mast - und beste Saugkälber 61 bis 66 [103
geringere Mast - und gute Saugkälber 55 bis 60 [gz
Schafe, Mastlämmer und jüngere Masthämmel 46 bis,
100], Schweine, vollfleischigevon 80 bis 100 Kg. Le!
61 bis 64 [78 bis 80], vollfleischige Schweine unter 80 j
gewicht 61 bis 64 [78 bis 80], voüfleischige von 100 l
Lebendgewicht 61 bis 64 [78 bis 80], oollfleischige oo
150 Kg. Lebendgewicht61 bis 64 [78 bis 80].

Köln, 10. Febr. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetriebe,
407 Ochsen, 590 Kalben (Färsen) und Kühe, 72 Bullen,
00 Schafe und 4955 Schweine. Bezahlt wurde für 50 Ki
gewicht: Ochsen: a) 96- 98, b) 86—90, c) 78—82,
73 Mk. Kalben (Färsen) und Kühe: a) 85—87, b) 79—8
76, ck) 66- 70 Mk. Bullen : a) 89 - 91, b) 86- 88, c)
Bezahlt wurde für 50 Kg. Lebendgewicht: Kälber : 4
85—88, 1. Qual . Mastkälber 64—68, 2. Qual . Mast - und
Saugkälber 60—63, 3. Qual . Mast - und 2. Qual , !
51—58, 3. Qual . Saugkälber 00—00 Mk. Bezahlt wu
50 Kilogr. Schlachtgewicht: Schafe : a) 00, b) 00, c) (
Bezahlt wurden für 50 Kilogr. Schlachtgewicht:
a) 79—81, b) 78—80, c) 74—76 Mk.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 12. Febr
Trocken und heiter , nachts wahrscheinlich vielenc

Anzeigen müssen uns bis spätestens 11 Uhr vor»
gegangen sein, wenn dieselben in der an dem betreffet
erscheinenden Nummer unseres Blattes Aufnahme find.
Größere Anzeigen bitten wir einen Tag vorher aufzuge!

Die Geschäftsstelle des „Erzähler vom

Bekanntmachung.
Einstellung von Drei, nnd Bierjährig .Freiwilligen für das
HL Seebataillon in Tsingtau und das Ostafiatische Marine.

Detachement in Peking und Tientfien (China).
Einstellung : Oktober 1913, Ausreise nach Tsingtau : Januar oder

Frühjahr 1914, Heimreise: Frühjahr 1916 bezw. 1917. Bedingungen:
Mindestens 1,65 m groß, kräftig, gesunde Zähne , vor dem 1. Oktober
1894 geboren (jüngere Leute nur bei besonders guter körperlicher
Entwicklung).

Daslll .Seebataillon besteht aus : 5Kompagnien Marine -Jnfanterie
(davon ist die 5. Kompagnie beritten ) , 2 Maschinengewehrzügen,
1 Marine -Feldbatterie (reitende Batterie ), 1 Marinc -Pionierkompagnie.

Die Vierjährig-Freiwilligen sind in erster Linie für die 5. (berittene
Kompagnie bestimmt.

In den Standorten in Ostasien wird außer Löhnung und Ver¬
pflegung eine Ortszulage [von täglich 0,50 Alk. gewährt ; die Vier¬
jährig-Freiwilligen erhalten im vierten Dienstjahre eine Qrtszulage
von täglich 1,50 Mk.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines vom
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommision ausgestellten Meldescheins zum
freiwilligen Diensteintritt auf drei bezw. vier Jahre zu richten an:
Kommando des Hl. Stammseebataillons in Wilhelmshaven,

vom 1. Februar 1913 ab in Cuxhaven.

üaierländilcher Frauemierein.
Zu der kleinen Feier , die mit dem Schluß des N ä h-

kursus in Hachenburgam  Donnerstag den 13. Februar
nachmittags 3 Uhr im Saale des Herrn FriedrichSchütz-
hier verbunden ist, werden die Mitglieder und Freundes
des Vaterländischen Frauenvereins hierdurch ergebenst!
eingeladen.

Hachenburg, den 5. Februar 1913.
Die Vorsitzende: Frau Ermen.

OberförWerei Kroppach
zu ßachenburg

verkauft am Donnerstag den 20 . Febrnar d. I . von 10 Uhr
vormittags ab im Pilgerhans Marienstatt , aus dem Schntzbez.
Marienstatt, Distr. 52a Struth, 63, 64 Mönchsheide, 67b, 686
Dotzelberg, 72 Buchholz, 74b Luisenlust:
Eichen : 4 Rm. Nutzknüppel, 19 Rm. Scheit, 30 Rm.

Knüppel , 24,20 Hdt . Wellen.
Buchen : 49 Rm. Scheit, 7 Rm. Knüppel, 17,20 Hdt.

Wellen.
A . Laubholz : 1 Rm. Knüppel, 0,20 Hdt. Wellen.

Für KoniMei li Konfirmanden
große Auswahl in

fchmarzen und farbigen Kleiderltoffen
fdnnarze und dunkelblaue Ckeuiots und Kammgarne

sowie
fertige ffnriige»schwarz und dunkelblau

Hüte, Hemden, Kragen usw.
äußerst billig.

Willi . Pickel , Inh. Carl Pickel
fiadKitburg.

Knorr

Blumenkohl-Suppe, herge-
ktellt aus feinstem, frischen
Blumenkohl. Ein Würfel
für 3 Teller 10 Pfennige.

Kleidericfiränfee Schönheit
nt irrrum rinnt . ittrtfiirfi linb HÜ-  üll w II II w I Inutzbarem poliert , innen eichen, englisch und

deutsch, hochfein poliert zu Mk. 75 ,-

U Elegante Wohnungs-Einrichtungen
° «* «•«--- <*°" sowie komplette ZimmerDie meisten Nadelholzstangen

Distr. 74b, 111. bis V. Kl. im Distr. 72.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekanntinachung

ersucht. in verschiedenen Stilarten vorrätig.

bolrveckeigemng. >
Am 17. Febrnar d. I ., morgens 91/, Uhr an- ,

fangend , werden im hiesigen Gemeindewald  in den
Distrikten Neubehang und Holzheck j

550 Rm.Buchen-Scheit-und Knüppelholz!
öffentlich versteigert . Anfang im Distrikt Neubehang.

Rotzbach, den 10. Februar 1913.
Der Bürgermeister: Schneider

verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz, weiße, sammetweiche
Haut und ein reiner, zarter, schöner
Teint . Alles dies erzeugt die

allein echte,
Stecftenpf erd*Emenmilcl)*$eife
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der

vada-Lream

Tüchtiges, nicht)
Mädel

sucht
Trau HpotbeK

Hachenb«

Schöne UM

Karl Baltius , ßacfienburg.

bestehend aus 3 ZN
Zubehör und Garten,!

. - . , . _ , mieten . Zu erfrage«
rote nnd rissige Haut ln einer Nacht schäftsstelle d. Bl.
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf . ^
bei Karl Dasbach,« eorg TIeilchbauer

und B. Ortbtv in Hachenburg

Ijolmrkauf.
Donnerstag den 13. Februar , morgens 10 Uhr

anfangend , werden aus den Distrikten 10b , 7, 5, 13a
und 11b der Gemeinde Steinebach

519 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel
und 95 Hundert Buchenwellen

öffentlich verkauft.
Anfang Distr . 13a Hohebuchen. Bemerkt wird , daß

sämtliches Holz an einer guten Abfuhr liegt.
Müller , Bürgermeister.

Rohrmöbel als: Sellel, Blumenkrippen,
Blumentiidie, Blumenitänder

empfiehlt in großer flusmahl zu den billigsten prellen
Karl Baldus, Qlöbellager, Bachenburg.

Ränmnngiverhanf
in fchmarzen und farbigen Damen-fDänteln
fierren-UIifern, Ueberziehern, Knaben-Capes

und Winter-bodenjoppen
wegen vorgerückter Saison mit 20 Proz. Rabatt
vorgereichneie und angefangene Handarbeiten

mit 20 Proz. Rabatt
Wollene und baumwollene ZchiaMcken

mit 10 Proz. Rabatt.

B.Zuckmeier, Bachenburg.

beibbii
und

ClyRiertyf
in großer Auswahl>

Karl Dasbaeh, Ha

Vieh-Ungeziefer jegIK
E seitigt sofort u. radik«
fcRademachers Vieh-S(l

„Sauber “. Unschädlich-?
Handhabung. Kostenpdf
Vieh ca. 10Pf. Chemls

Rademacher & Co., -

zu haben : Karl Das#
in Hachenburg.

Ka¬
ta¬
log

gratis!

jsir Direv
In Chevrea

Scbttfl
Knopfmit und ohne *■“

für Damen u.Herrent
Luxus-Ausführung

Paarweise $ "<1
Umtausch gestalt

Dtuticbe
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